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3 Geschlechtergerecht im Rahmen dieser Satzung bedeutet: Gremien (und Ämter) werden mit männlichen und 

weiblichen Personen paritätisch besetzt. Bei Gremien mit einer Größe von bis zu 10 Personen wird zusätzlich 

eine, bei mehr als 10 Personen zwei Stellen für Personen diversen Geschlechts eingerichtet. 
4 Das Amt der Geistlichen Leitung wird von einer Person mit theologischem oder religionspädagogischem Ab-

schluss wahrgenommen. 
5 §106 BGB: Ein Minderjähriger, der das siebte Lebensjahr vollendet hat, ist nach Maße der §§ 107 bis 113 in 

der Geschäftsfähigkeit beschränkt.
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